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„Jetzt geht’s um Rödermark“ - worum ging es denn vorher?

FDP kritisiert aktuellen Flyer von Roland Kern

Erstaunt nimmt die FDP den neuen Slogan von Bürgermeister Kern: „Jetzt geht’s um

Rödermark“ zur Kenntnis. Warum erst jetzt? Worum ging es denn vorher? Warum nicht

schon in den vergangenen 12 Jahren? Ein bisschen spät für Rödermark. „Mit unserer

klaren Wahlaussage für Carsten Helfmann nach meinem Ausscheiden aus dem Rennen

um das Bürgermeisteramt“, betont der FDP-Vorsitzende Tobias Kruger, „geht es uns

ausschließlich um die Zukunft Rödermarks, denn wir sind fest davon überzeugt, dass

Carsten Helfmann der bessere Kandidat ist und dass eine volle Amtszeit wesentlich

besser für unsere Heimatstadt ist, als weitere 2 ½ Stillstandsjahre unter Kern mitsamt der

Unsicherheit, wie es danach weitergeht.“

Gebetsmühlenartig betont Amtsinhaber Kern immer wieder, dass nur mit seiner erneuten

Wahl zum Bürgermeister das politische Gleichgewicht in Rödermark erhalten bleibt. Meint

er etwa, dass die angeblich so erfolgreiche Schwarz-Grüne Koalition nur mit oder wegen

ihm möglich ist? Für die FDP, die seit guten 6,5 Jahren als aktivste Oppositionsstimme in

der Rödermärker Kommunalpolitik wirkt, geht es bei der am Sonntag anstehenden

Stichwahl darum unsere Heimatstadt Rödermark fit für die Zukunft zu machen. Nach 12

Jahren Schönwetter-Gemütlichkeit ist den Liberalen ein Macher wie Carsten Helfmann

deutlich lieber, als ein amtsmüder und ideenloser Bürgermeister Kern ohne wirklichen

Antrieb.“

Die Zeiten der Alleinherrschaft der CDU sind vorbei, Rödermark wird auch ohne Roland

Kern vielfältig bleiben. Auch dieses immer wieder gehörte Argument ist längst überholt.

Ebenso ist die sogenannte „Erfolgsbilanz“ von Kern in den Augen der FDP doch vielmehr
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ein Armutszeugnis. „Natürlich hat es in den vergangenen 12 Jahren auch positive

Veränderungen in Rödermark gegeben“, stellt Tobias Kruger fest. „Aber diese wurden in

aller Regel von anderen initiiert, sei es von den CDU-Stadträten Sturm und Rotter, den

Fraktionen im Stadtparlament oder von externen Investoren. Roland Kern erwies sich in

den meisten Fällen eher als Bremsklotz denn als Motor der Entwicklung oder gar

Ideengeber. Als eines von vielen Beispielen sei hier der dringlichst nötige, schnelle

Internetanschluss genannt, auf den Rödermark quälende 8 Jahre lang warten musste.

Das muss dringend anders werden.“

„Carsten Helfmann sei kein Rödermärker, keiner von uns“, wird von Seiten der Grünen

dieser Tage immer wieder hervorgehoben. Und das von derjenigen Partei, die sich zu

Multi-Kulti bekennt wie keine andere, die Integration großschreibt – im Fall von Carsten

Helfmann aber gerne eine unüberwindbare Mauer zwischen Rödermark und

Eppertshausen bauen möchte. Im Übrigen ist es rein geographisch von Eppertshausen

zum Amtssitz in Ober Roden genauso weit wie von Urberach, dem Wohnort des jetzigen

Bürgermeisters, nach Ober-Roden ins Rathaus.

„Nach ausführlichen internen Beratungen“, so Tobias Kruger abschließend, „ist für die

FDP Rödermark klar: Wir können und wollen bei der Stichwahl am 19.02. nur einen

Kandidaten unterstützen, dem es von Anfang an um Rödermark geht und nicht nur um die

Machtoption für seine Partei. Rödermark braucht keinen Pöstchen-wärmenden

Bürgermeister für 25 Monate, sondern einen für eine volle Amtszeit und - je nach

Wählervotum auch darüber hinaus. Es geht um Rödermarks Zukunft. Deshalb bittet die

FDP alle Rödermärker: Gehen Sie am Sonntag zur Wahl und unterstützen Sie dabei mit

Ihrer Stimme den Kandidaten der CDU Carsten Helfmann. Es ist die Zeit für den Wechsel

und für frischen Wind.“
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